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41.
Allocutio Pii PP. X., habita in

Venerabiles Fratres !
F e s t iv i ta s  dom in icae  P assion is, quae  n u p e r ad fu it 

nobis, in te r  exu lta tiones sp iritua lium  gaud io rum , ite ra to  
voluti docum ento  nos m onuit E cclesiam  C hristi sponsam , 
m  h u m an ae  reg en e ra tio n is  opere  p ro sequendo  e t in  col­
luctatione quam  ideo h ab e t adversus m undum  tenebrarum  
harum , non ad  so la tia  in h isce  te rris  vocari, sed  ad  
aerum nas a tquc  labores. A udiv im us sc ilicet ipsum  C aput 
nostrum  de se asserens : Nonne haec oportuit pati Chri- 
stuni . . . . ? i Q uo au tem  praecessit g lo ria  cap itis , eo 
spes v o ca tu r e t corporis : quod u tique  non  tan tu m  de 
v ictoriae lae titia , verum  etiam  credendum  est de labore  
eertam inis. —  H aec  porro est, V enerab iles F ra tre s , quae 
Nos e rig it fides a tque  in te r a sp e ra  rerum  su s te n ta t;  uti 
hdentes non in N obis sed  in D eo, p a ra ti sim us, in  a p o ­
s t o l a t i  m unere  sanc te  in teg reque  im plendo, p ressu ras 
om nes ac  tribu la tiones p e rp e ti. —  N em inem  au tem  vestrum  
latet, in te r m ultip lices quae  a b u n d an t passiones C hristi in 
Nobis, condition ibus, in  p rim is, v ehem en te r Nos ang i, 
fidibus C a llia ru m  E cclesia  asperio ribus u titu r in d ies ; quae 
fiuidem eo m ag is Nos h a b en t anx ios, quo in tensio re  gen tem  
nobilissim am  ca rita te  com plectim ur. V ere en im  dolores 
eius dolores esse N ostros tes tam ur ; sicu t e t g a u d ia  illius 
l u d i i s  N ostris adnum eram us. —  P ro fecto , qui gentem  
dlain nunc  m o d eran tu r, non hoc con ten ti quod  p a c ta  et 
c°n v en ta  v istissim a suo m arie  resc id erin t, quod  E cclesiae  
hona p e r vim  e rip u e rin t, quod  ve teres so lidasque  G allo rum  
f o r i a s  re p u d ia rm i; eo om nem  operam  in tendun t, u t e 
Popularium  suorum  an im is re lig ionem  evellan t pen itu s ; id  
antem ut a ssequan tu r, ex trem a  quaeque  e t u rb a n ita ti gal- 
heae p ro rsus nova a u d en t, iu re  quolibet tum  p rivo  tum  
Publico in iuriosissim e violato . H inc porro  eg reg ios G al- 
harum  E p iscopos e t c lerum , inde  vero A posto licam  ipsam  
^ d e m  ca lum n ia ti, susp ic iones an im is in seru isse  studen t

1 Luc. 24, 26.

Consistorio die 15. Aprilis 1907.
m utuam que fiduciam  convellere , u t, si fieri queat, illorum  
ac N ostram , in C hristi fide E cclesiaeque  iu ribus v ind icand is 
firm itudinem  fran g a n t. — P ra e te rea , cav illa tione  a p e r­
tissim a, g a llicae  in stitu ta  gen tis  inductam que rei pub licae  
form am  cum  atticism o confundere  n itu n tu r cum que om ni­
g ena  d iv inorum  oppugna tione  ; eo sc ilicet spec tan tes u t 
quem libet in terven tum  N ostrum  in re lig ion is ap u d  suos 
negotiis, quem  a  N obis officii san c titas  ex ig it, in iustitiac  
conv incan t ; sim ulque populis su ad ean t N os, dum  E cc lesiae  
tuem ur iu ra , popu laris  reg im in is ad v ersa ri form am , quam  
equidem  et agnov im us sem per sem perque observavim us.

Deo u tique  g ra te s  sunto, quod scrutati iniquitates 
nunc etiam  defecerunt scrutantes scrutinio.' E n im vero  ea 
A ntistitum  sacrorum  fu it in te r se concord ia  p lane  m irab ilis, 
ea eo runde  11 et c leri ac fidelium  cum A posto lica Sede 
coniunctio , u t ad  illos perv incendos n ih il astus ac  fa llac iae  
adversario rum  va luerin t. —  Id  au tem , V enerab iles F ra tres , 
N obis est caussa  cur lae tio ra  sperem us, d iesque sa lu tis  
ga llo rum  E cc lesiae  a tque  g en ti to t m alis afflictae ad- 
fu turos. Nos equidem  a d am atae  gen tis  persequi bonum  
nullum  p lane  tem pus in te rm ittem us ; quod adhuc  fecim us, 
faciem us p o rro ; carita tem  inv id iae, e rro ribus verita tem , 
p robris  ac m aled ic tis obiiciem us ven iam  ; desideran tes 
un ice  assiduoque gem itu  exo ran tes u t qu i tam  obfirm ate 
a tque  a c rite r u tilita tes suae  gen tis  laudesque veras p ro ­
cu lcan t, desinan t tandem  re lig ion i sanc tiss im ae  inv idere  : 
d a taq u e  E cc lesiae  libe ria te , quo tquot sun t, non m odo 
catho licarum  partium , verum  etiam  hum an ita tis  quom odo­
cum que a tque  honestatis am atores, com m uni N obiscum  
bono p a triaeq u e  suae  p ro sperita ti ad lab o ren t.

H aec , V enerab iles F ra tres , com m unicanda  vobiscum  
voluim us, u t sim ul m oeroris N ostri ac  fiduciae pa rtic ipes 
habeam us . . .  In  nom ini P a tr is  f  e t F ilii f  e t S p iritu s f  
S a n c ti . A m en.

'  Pa. 68, 7.
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42 .

Hirtenschreiben anläßlich der Keichsratswahlen.

Niicbael,
durch G ottes Gnaden und Barmherzigkeit Fürstbischof von Lavant,

entbietet allen seinen Diözesanen Gruß, Segen und alles Gute von Gott dem Hirter und 
dem Sohne und dem heiligen Geiste!
Optio vobis datur: cligitc 

hodie, quod placet, cui servire 
potissimum debeatis I

Die W ahl w ird euch ge­
boten: wählet Heute, w as euch ge­
fällt, wem ih r am  meisten dienen 
sollet! (Jos. 24, 15).

Im  Herrn geliebte Gläubige!
ie hochwürdigsten H erren Erzbischöfe und Bischöfe 

Österreichs haben zu wiederholten M alen  au s A nlaß 
der bevorstehenden W ahlen in das Abgeordnetenhaus 
des österreichischen Reichsrates ihre Oberhirtenstiinnie 
erhoben, um  an ihre Diözesanen väterliche Lehr- und 

M ahnm orte über die hohe Bedeutung des W ahlrechtes und 
der Wahlpflicht zu richten. S o  erschienen gemeinsame richtung­
gebende W ahlhirtenbriefe am 15. F eb ru ar 18!) 1 und im Jä n n e r  
1897 . U nter Bezugnahme ans diese grundlegenden bischöflichen 
Enunziationen sei auch mein nachfolgendes Lehr- und S e n d ­
schreiben veröffentlicht.1

I m  H e r r n  g e l i e b t e  D i ö z e s a n e n !
Hochherzige und vertrauensvolle Liebe zu den U nter­

tanen w ar es, a ls  vor Jahrzehnten Seine kais. und königl. 
Apostolische M ajestät unser allergnädigster Kaiser und H err 
das Gesetzgebungsrecht m it feinen treuen Untergebenen teilte, 
indem er sie V ertreter in das Abgeordnetenhaus unseres Reichs­
rates wählen ließ, die fü r euch und a» eurer S te lle  das Recht 
der Gesetzgebung m itausüben sollen. M it  dieser allerhöchsten 
Entschließung ist ein hochwichtiges Recht in die Hände der

1 D er hochw. Klerus findet diesbeziehentliche Aufschlüsse • in  ver­
schiedenen Synodal konstitutionell. Vergl. G esta  e t s ta tu ta  Synod. dioe- 
cesanae anno 1896 celeb ra tae . M arbu rg i, 1897. Cap. II. pag. 203 sqq. 
:— A ctiones e t co n stitu tiones Synodi dioecesanae anno  1900 peractae . 
M arb u rg i, 1901. Cap. X X X I. pag. 242 sqq. Besonders ist beachtens­
wert das Kapitel L . dieses Synodalbuches, in  welchem aus G rund der 
herrlichen Encykliken Leo X III . Regeln fü r die W ähler und fü r die Ge­
wählten angegeben werden (pag . 491 sqq). — Aus der im  vorigen 
J a h re  1906 gefeierten S  ynode, deren Beschlüsse fi*  eben unter der Druck­
presse befinden, wurde die Konstitution de  generali, a eq u a li ac d irecto  
eligendi iu re  vorgetragen.

Reichsratsabgeordneten gelegt; denn ohne ihre M itw irkung soll 
künftighin kein Gesetz zustande kommen.

D a s  so bedeutungsvolle Wahlrecht ward im Laufe der 
Z eit auf immer weitere Kreise ausgedehnt. I m  Ja h re  1897 
wurden zur W ahl auch jene Volksklassen gelassen, die ver­
fassungsmäßig bislang von derselben ausgeschlossen waren. 
Und im laufenden Ja h re  1907 wurde das allgemeine, direkte 
und gleiche W ahlrecht eingeführt. Am kommenden t4 . M ai 
sollen nun die Völker Österreichs ihre S tim m e abgeben, um 
diejenigen zu bezeichnen, denen sie ihre V ertretung im A b­
geordnetenhause, wo über das W ohl und Wehe unseres lieben 
und teuren V aterlandes entschieden w ird, übertragen wollen.

Die patriotische E rw ägung , daß das W ohl des Volkes, 
daß der ersprießliche Fortschritt in der Gesetzgebung, die A b­
stellung wirklicher Übelstände, die segensreiche Entwicklung des 
nationalen und sozialen Lebens der österreichischen Volksstämme 
von der H altung des Reichsrates abhängt; insbesondere aber 
die Beherzigung, daß sich der E influß  der Volksvertreter auch 
auf D inge, die unser Seelenheil betreffen, so auf das 
Gebiet des religiösen, des kirchlichen Lebens erstreckt, da das 
weite Gebiet des Unterrichtes und der Erziehung, ja auch das 
gegenseitige V erhältn is zwischen Kirche und S ta a t  und die 
O rdnung  der äußeren Verhältnisse der Kirche zu regeln ge­
sucht werden, wozu neben anderem noch der Teil der Z iv il­
gesetzgebung gehört, der die Ehe betrifft: nun diese Umstände 
erweisen vollgiltig die Wichtigkeit der Wahlpflicht und recht- 
fertigen vollkommen mein oberhirtliches Lehr- und M ahnw ort, 
daß ihr, Geliebteste, euer W ahlrecht so ausübet, daß es euch 
wie den eurigen und allen Bewohnern Österreichs zum wahren 
W ohle, Heile und Segen gereiche.

D ie dauerhafteste G rundlage des wahren Volkswohles 
ist und bleibt d ie  h e i l i g e  R e l i g i o n ,  die uns der gott­
menschliche Erlöser Je su s C hristus vom Himmel gebracht, für 
die er sein Leben geopfert und welche er der von ihm gestifteten 
Kirche zur Reinbewahrung, zur Verkündigung und A usbreitung 
anvertran t hat. D ie Kirche Christi vermittelt die kostbaren 
Schätze der ihr anvertrauten Lehre und Gnade den Völkern, 
und sie soll und darf in dieser ihrer hocherhabcnen Aufgabe 
nicht gehemmt, nicht gehindert werden.
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N un  aber kann es leicht geschehen, daß M änner, die an 
die W ahrheiten der heiligen, christkatholischen Religion nicht 
fest glauben und deren ehrwürdige Einrichtungen nicht ge­
bührend achten, daß solche Schwachgläubige, sage ich, die 
religiösen Interessen nicht so vertreten im Reichsrate, wie ihr 
es wünschen und erwarten müsset. Und darum  wühlet nie­
manden, der die zur Erreichung des zeitlichen und ewigen 
Glückes so notwendige christkatholische Religion aus dem öffent­
lichen Leben und an s den staatlichen Einrichtungen verdrängen 
will. Hingegen wählet M änner, die es im eigenen Herzen 
fühlen, w as die Religion dem Menschen gilt und w as sie ihm 
wert is t; die von der heilsamwirkenden K raft und M acht der 
Segnungen der Kirche für das Menschenleben tief überzeugt 
sind, und deren eigenes Leben insgeheim und öffentlich dieser 
Überzeugung entspricht.

Gewiß ist jeder gutgesinnte L avantiner im G runde seines 
Herzens überzeugt von der Notwendigkeit und nicht zu ersetzenden 
Nützlichkeit der religiössittlichen Erziehung der Schuljugend. 
D as  irdische und überirdische Heil der Kinder fordert, daß sich 
ihr Unterricht und ihre Erziehung auf dem heiligen G lauben 
aufbaue, daß sie vom Geiste der alleinseligmachenden Kirche 
durchdrungen werden. Und darum  sind n u r solche M än n er in 
den Reichsrat zu senden, die fü r die religiössittliche Erziehung 
der Schuljugend mutig einzutreten gewillt sind. — Desgleichen 
ist jeder biedere Diözesan wohl überzeugt, daß die durch den 
göttlichen Lehrmeister und Gesetzgeber Je su s Christus gelehrte 
und angeordnete und von seinen Aposteln eingeschärfte U nauf­
löslichkeit der unter den Christen giltig geschlossenen Ehe eine 
Grundbedingung und das beste Unterpfand der Fam ilie und 
"ne unabweisbare Forderung der gesellschaftlichen O rdnung 
und W ohlfahrt ist. Und darum  sind solche Volksvertreter zu 
wählen, die an dieser W ahrheit unerschütterlich festhalten, sie 
wütig verteidigen, ihre U ntergrabung entschieden abwehren.

Z u r  gedeihlichen Entwicklung der vortrefflich veranlagten 
Völker unseres vielsprachigen Reiches b e d a r f  e s  d e s  u a t i o -  
u a l e n  F r i e d e n s .  Jede N ation hat ein natürliches und 
geschichtliches Recht ans ihren B estand ; sie darf von der neben 
chr lebenden N ationalitä t in ihren Rechten nicht verletzt und 
Nrkürzt werden.

Dem  Rechte des einzelnen Volksstammes steht jedoch die 
Pflicht gegenüber, die altehrwürdige ruhmreiche M onarchie, 
unter deren Schutz und Schirm  die göttliche Vorsehung die 
Völker Österreichs gestellt hat, einig, mächtig und angesehen 
iu erhalten. D enn n u r eine nach In n e n  fest geeinte und 
llQch Außen machtvolle M onarchie vermag den einzelnen Volks- 
üämmen die E ntfaltung ihrer Kräfte zu sichern, ihnen den 
heilbringenden Frieden zu erhalten. E s  gilt noch immer der 
ulte S p ru ch : W enn Österreich nicht bestünde, müßte es ge- 
'Haffen werden.

D ie Liebe zur eigenen N ation m uß sich paaren mit der 
Gerechtigkeit gegen die nachbarliche N ation  und m it dem Fest- 
kalten an der Gesamtmonarchie; sie muß sich un trennbar ver­

binden m it der treuen Ergebenheit gegen den geliebten V ater 
des V aterlandes und gegen allerhöchstsein erlauchtes Herrscher- 
haus. Bei eifriger Übung dieser patriotischen Tugenden wird 
der Reichsrat niem als der W elt das betrübende Schauspiel 
leidenschaftlicher Kämpfe der N ationalitäten bieten. I s t  dieser 
so widrige wie unheilvolle S tre it  geschlichtet, dann wird die 
werktätige Liebe zur Kirche, die aufopfernde Hingebung an 
das engere und weitere V aterland, die ehrfürchtige Achtung 
vor der gottgesetzten A uktorität mächtig erblühen und goldene 
Früchte zeitigen.

W ählet deshalb bewährte und besonnene M än n e r, die 
eure Rechte fordern, ohne die Rechte anderer zu verkürzen; die 
das Ganze lieben, ohne den T eil zu schwächen; die ihren Teil 
verlangen, ohne das Ganze zu schädigen; die da die Lösung 
der nationalen Fragen  durch christliche Gerechtigkeit und Liebe 
ernstlich anstreben. Gebet eure S tim m e solchen M ännern , die 
von der allbesorgten M u tte r Kirche jene W eisheit, M äßigung 
und Gerechtigkeit lernen, die sie in allen ähnlichen Fragen 
stets bekundet. W o der Geist Gottes weht, da einigt er die 
Verschiedenheit der Sprache in der Einheit des H erzens.1

Ein heißer Kampf tobt und schwere Gefahren drohen 
auf dem s o z i a l e n  o d e r  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  G e b i e t e .  
D ie  nun einmal zwischen den Interessen der einzelnen B eru fs­
stände bestehenden Gegensätze werden verschärft, die M ißstände 
übertrieben und die Forderungen zur Besserung der w irt­
schaftlichen Lage bis in s  kaum Erfüllbare gesteigert. Bei der 
Hochhaltung der Wünsche einzelner S tände  wird bedauerlicher­
weise auf die W ahrheit vergessen, daß alle S tände  zusammen 
e i n e  G o t t e s f a m i l i e  bilden. W ie kein Glied des mensch­
lichen Leibes für sich den Körper ausmacht, sondern n u r die 
V erbindung aller Glieder, ähnlich kann auch kein S ta n d  für 
sich allein die menschliche Gesellschaft bilden, sondern n u r die 
Verbindung aller S tände  miteinander. Jeder S ta n d , mag 
seine Beschäftigung welche immer sein, soll der ganzen mensch­
lichen Gesellschaft dienen und zur W ohlfahrt des Ganzen 
beitragen.

Und deswegen müssen solche M än n er zu Abgeordneten 
auserkoren werden, die ein w arm  fühlendes Herz für die B e ­
dürfnisse einzelner S tände, aber auch den klaren Blick fü r das 
Ganze sich bewahrt haben. E s  müssen tüchtige, einsichtsvolle 
und friedliebende M än n er gewählt werden, die die bestehenden 
sozialen Klüfte nicht noch erweitern durch Erweckung von M iß ­
trauen und Unzufriedenheit, sondern die vielmehr durch die 
christliche Gerechtigkeit und Liebe jene Tiesgründe zu über­
brücken suchen, indem sie alles ohne Voreingenommenheit 
prüfen und sich männiglich bemühen, den W iderstreit der

i Die österreichischen Bischöfe erließen am  15. November 1904 
über d e n  N a t i o n a l i s m u s  ein gar lehrreiches, allenthalben m it 
Freuden begrüßtes Schreiben, das in  vielen in- und ausländischen Druck­
schriften veröffentlicht worden ist. Bergt, z. B . Archiv für katholisches 
Uirchenrecht. M ainz, 1905. 2tes Heft, S .  337— 342.
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Interessen billig auszugleichen und das Gemeinwohl wirksam 
zu fördern.

Jaw o h l, in den Reichsrat sind M än n er abzuordnen, die 
durch gediegenes Wissen, durch vieljährige E rfahrung  und 
mühsam erworbene Geschicklichkeit zur M itarbeit an der V er­
söhnung der Interessen des Handwerkes, des Kleingewerbes, 
der Landwirtschaft, der besitzenden Klassen und der besitzlosen 
Arbeiter befähigt und tatsächlich dahinzuwirken entschlossen sind, 
daß durch eine gute soziale Gesetzgebung die Schwachen gegen 
die S tarken, die ehrliche und redliche Arbeit gegen den u n ­
lauteren Wettbewerb geschützt werde».

Freilich, das vollkommene P a rad ie s  kann auf dieser Erde, 
der Heimat des Kreuzes, nicht mehr genossen werden. Jam m er, 
Elend und N ot, die Folgen der S ü n d e , werden sich niem als 
ganz beseitigen lassen. Solange die S o n n e  auf- und niedergeht, 
solange die Weltzeit lauft, solange Menschen auf Erden leben, 
wird es unaufhörlich A rm ut geben. A r m e  w e r d e t  i h r  
i m m e r  b e i  euch h a b e n  (M atth . 20 , 11), galt zur Zeit, 
a ls  der menschenfreundliche S o h n  Gottes auf Erden wandelte, 
und w ird hinieden imm erdar gelten. G a r  gewaltig irren selbst 
und führen andere in I r r tu m  jene, die da wähnen, sie könnten 
allen Kummer und jegliche S o rg e  au s der W elt schaffen und 
alle Menschen reich und glücklich machen. W ie die Ungleichheit 
unter den Menschen nicht aufgehoben werden kann, ebenso­
wenig kann die Verschiedenheit in deren äußeren Verhältnissen 
jem als gänzlich behoben werden.

Allein Arme, die sich das tägliche B ro t erarbeiten wollen 
und es keineswegs können; die hungern und niemanden finden, 
der sie sättigte; die obdachlos sind und keine Herberge finden; 
die krank darniederliegen und ohne Hilfe sind: solche Arme 
sollte es in einer nach christlichen Grundsätzen eingerichteten 
gesellschaftlichen O rdnung  nicht leicht geben. E s  muß auf eine 
soziale O rdnung  hiugearbeitet werden, in welcher keinerlei 
Elend ohne T rost, ohne L inderung und Unterstützung bleibt. 
D ies w ird sich erreichen lassen, wenn das hehre Beispiel und 
die himmlische Lehre und Gnade unseres göttlichen H errn und 
Heilandes die Menschenherzen tiefer erfassen und mächtiger 
durchdringen w erden; wenn ferncrs Gemeinde, Land und S ta a t  
in ihrem sozialen Wirken sich vom G  e i st e d e r  ch r  i st l i ch e n 
C h a r i t a s  werden beseelen lassen und auf ein weises F o r t ­
schreiten der sozialen Gesetzgebung im christlichen S in n e  be­
dacht sein werden.

E s  sind darum  in unseren Reichsrat solche Abgeordnete 
zu entsenden, die an den segenbringenden Grundsätzen des 
Christentum s unentwegt sesthalten, die ein mitleidsvolles Herz 
für die geistlichen und leiblichen Bedürfnisse ihrer Mitmenschen 
haben und die bereit sind, aus gesetzlichem Wege und mit er­
laubten weil rechtmäßigen M itte ln  den M ißständen abzuhelfen. 
E s  sind M än n er a ls  V ertreter des Volkes zu wählen, die in 
W ort und Werk die ewig w ahr bleibende Lehre bekennen, daß 
ohne Gott kein w ahres Glück, ohne Ewigkeit keine völlig

befriedigende Hoffnung, ohne christlichen G lauben keine w ahr­
haft beseligende Liebe bestehen kann.

M än n er aber, die den G lauben an den dreipersönlichen 
G ott, an die Unsterblichkeit der Seele, an ein ewiges Leben, 
an den S o h n  G ottes, an die von ihm gegründete heilige Kirche, 
das Gottesreich auf Erden, den Menschen au s dem Herzen 
reißen w ollen ,1 welche die Ehe ihres sakramentalen Charakters 
und der Unauflöslichkeit entkleiden wollen,  ̂ die die unschuldigen 
Kinder von ihrem göttlichen Freunde Jesu s C hristus und von 
ihrer allzeit getreuen Freundin  der jungfräulichen M u tte r Gottes 
M a ria  tvie von ihren Schutzengeln und Heiligen trennen 
w o llen ,3 solchen bemitleidenswerten M ännern  keine einzige 
S tim m e, kein einziges W ort der Zustim m ung.

Im  Herrn geliebte Gläubige!
.«S

(6IÌU  üe W ähler, welchen S ta n d es  und R anges sie immer sein 
T r i J I  mögen, sollen glaubensstarke, patriotisch gesinnte, für 

den nationalen und sozialen Frieden herzhaft eintretende 
M än n e r wählen. D er W ähler und der Zuwählenden 

^  gemeinsame Losung sei: A l l e s  f ü r  G o t t ,  K a i s e r  
u n d  V a t e r l a n d !

Josue, der heldenmütige F ührer Is ra e ls , rief in der 
letzten Volksversammlung, die er unm ittelbar vor seinem Tode 
zu Sichem abtzielt, den S e inen  zu : D i e  W a h l  w i r d  euch 
g e b o t e n ,  w ä h l e t  h e u t e ,  w a s  euch g e f ä l l t ,  w e m  
i h r  d i e n e n  s o l l e t  . . . I c h  u n d  m e i tt H  a u s  w o l l e n  
d e m  H e r r n  d i e n e n  . . . U n d  d a s  V  v l k s p r a c h  z u  
J o s u e :  D e m  H e r r n  u n s e r e m  G o t t  w o l l e n  w i r  
d i e n e n  u n d  g e h o r s a m  s e i n  s e i n e n  G e b o t e n !  (Jos. 
24 . 15. 24).

Bezugnehmend auf diesen ergreifenden Bericht der heilige» 
Schrift, bitte ich Gott, den Allmächtigen und Allgütigen, daß 
er auf die mütterliche Fürsprache M arien s , der Schutzfrau 
Österreichs, eure Herzen so lenke und leite, daß ihr eine gute, der 
Kirche und dem S ta a te  zum Segen gereichende W ahl treffe t!

G o t t  d e s  F r i e d e n s  a b e r  sei  m i t  euch a l l e n !  
A m e n .  (Röm . 15 , 33).

M a r b u r g ,  am Schutzfeste des heiligen Joseph, den 
21. A pril 1907.

f  M ichael,
Fürstbischof.

A n m e r k u n g .  Vorstehendes Hirtenschreiben ist a»i 
Sonntage nach dem Eintreffen desselben den Gläubigen von 
der Kanzel zu verlesen.

1 Vergl. das Hirtenschreiben über die sogenannte „Los von Rom" 
Bewegung vom 2. A pril 1899.

8 Vergl. den Diözesan-Hirtenbrief vom 19. M ärz  1906 und das 
gemeinsame bischöfliche Schreiben vom 18. Oktober 1906 über diesen 
freventlichen Versuch. —  ’ Siehe das Diözesan - Hirtcnschreiben vo>» 
24. M ai 1906 und das gemeinsame vom 18. Oktober 1906 über dieses 
verwerfliche Beginnen
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Pastirski list zastran državnozborskih volitev.

po božji milosti in usmiljenosti knez in škof Lavantinski,
pošlje vsem svojim škofljanom pozdrav in blagoslov ter jim želi vse dobro

od Boga Očeta in Sina in Svetega Duha!

Optio vobis datur: eligite 
hodie, quod placet, cui servire 
potissimum debeatis 1

Na izbiro vam je dano: 
izvolite si danes, kar vam do- 
pade, komur ste dolžni posebno 
služiti ! (Joz. 24, 15).

V Gospodu ljubljeni verniki !

Sj?rcčastiti go sp o d je  n a d šk o fje  in  šk o fje  av s trijsk i 
y [ so zopet in  zopet povodom  b ližajočih  sc vo-
M  litev  za poslansko  zbornico  a v s tr ijsk e g a  d ržav ­

n e g a  zbora  povzdign ili svoj v išcp as tirsk i g las, 
da  očetovsk i po u č ijo  in  opom nijo  svo je  škofij an  e o v iso­
kem  pom enu  v o liln e  p rav ice  in  vo lilne  dolžnosti. T a k o
sta  b ila  p rio b če n a  sk u p n a , za p rihodnost m ero d a jn a  vo­
lilna  p a s tirsk a  lis ta  dne  15. fe b ru a r ja  1891  in  m eseca 
ja n u a r ja  1897 . Z  ozirom  n a  ti dve tem eljn i škofijsk i po­
učni poslan ic i na j bo p riobčen  tud i m oj n astopn i p a ­
stirsk i l is t .1

V G o s p o d u  l j u b l j e n i  š k o f l j a n i !  

Ilagosrčna in  z au p a n ja  po lna  ljubezen  do pod ložn ikov
j e  b ila , k o  so p re d  dese tle tji N jih  ces. in  k ra lj , 

aposto lsko V eličanstvo  n a š  p re sv e tli cesa r in  gospodar 
odstopili d e l zak o n o d av n e  p rav ice  svo jim  zvestim  p o d a­
t k o m  s tem , d a  so j im  dovolili, vo liti si za poslansko  
zbornico n a še g a  d ržav n eg a  zbora  zas topn ikov , k i  b i na j 
za vas in  nam esto  vas so izvrševali p rav ico  postavodajstva . 
k  tem  n a jv iš jim  od lokom  j e  b ila  ve levažna  p ra v ic a  po­

1 častita  duhovščina najde tozadevna pojasnila v raznih si­
nodalnih določbah. Primeri : Gesta et statu ta Synodi dioccosanae anno 
18!)6 celebratae. Marburgi, 1897. Cap. II. str. 203 nsl. — Actiones 
et constitutiones Synodi dioecesanae anno 1900 peractae, Marburgi, 
1901. Cap. XXXI. str. 242 nsl. Zlasti jo ozira vredno poglavje L. te 
Sln°dalne knjige, v katerem so na podlagi znamenitih okrožnic 
beona XIII. navedena pravila za volivce in za izvoljene (str. 491 nsl). 
~~ Ha škofijskem zboru, praznovanem lanjskega leta 1906, čigar 
®blepi se ravnokar tiskajo, je  bila prebrana konstitucija „do generali, 
^ u a l i  ac directo eligendi iure“.

ložena  v  ro k e  d ržavnozborsk ih  poslancev  ; zak a j b rez  
n jih o v e g a  so d e lo v an ja  na j bi se v  p rih o d n je  ne sk le n ila  
nobena  postava.

T a  p rep o m en ljiv a  vo lilna  p ra v ic a  j e  b ila  tekom  
č asa  ra z š ir jen a  n a  vedno  dalj n je  k roge . L e ta  1897 so 
b ili k  volitv i p rip u ščen i tud i l ju d sk i slo ji, k i so b ili 
doslej u stavno  od  n je  izk ljučen i. In  tek o čeg a  le ta  1907 
s e j e  v p e lja la  sp lošna, neposredna  in e n a k a  vo lilna  p rav ica . 
D ne  15. p rih o d n je g a  m eseca m aja  že naj b i oddali n a ­
rod i a v s tr ijsk i svo je  g lasove, d a  zaznam en ja jo  tis te , k a ­
te rim  hočejo  poveriti svo je  zastopstvo  v  p o slan sk i zbor­
n ici, k je r  se od loču je  sreča  a li n esreča  [naše lju b e  in
d rag e  A vstrije .

D om oljubna  m isel, d a  b lag o r lju d s tv a , d a  uspešn i 
n a p re d e k  v zak o n o d a js tv u , od stran itev  resn ičn ih  n a p ak , 
b lagonosn i razvoj n a ro d n o stn eg a  in  d ru žab n eg a  ž iv ljen ja  
a v s tr ijsk ih  lju d s tev  zavisi od  d e lo v an ja  d ržavnega  zbora  ; 
zlasti p a  p re u d a re k , d a  se razteza  vp liv  lju d sk ih  zastop­
n ik o v  tud i n a  zadeve, k i  so v  zvezi z našim  večnim  
vzveličau jem , d a  sega  n a  versko , n a  cerkveno  ž iv ljen je , ko  
nam reč  poskuša jo  u red iti širno  po lje  p o d u k a  in  vzgo je , 
k a k o r  tud i m edsebojno  razm erje  m ed C erkv ijo  in  d ržavo in  
p a  zu n an je  razm ere  svete  C erkve, k  čem er m ed  d rug im  še 
p r ip a d a  oni del d ržav n eg a  p ostavodajs tva , k i z ad ev lje  
sveti zakon  : vse te okoliščine  po lnoveljavno  izp riču je jo  
izredno  važnost volilne dolžnosti te r  popolnom a op rav iču ­
je jo  moj v išcpastirsk i n a u k  in  opom in, d a  izv ršu je te ,
p rc lju h ljc n i, svojo  volilno  p rav ico  tak o , d a  ho vam  in  
vašim  te r  vsem  preb iva lcem  sta ročastite  A vstrije  v  srečo , 
rešitev  in  blaženost.

N a jtra jn e jš a  p o d lag a  p rav i l ju d sk i b lag in ji j e  in  
ostane  s v e t a  v e r a ,  k a te ro  nam  j e  božječlovešk i Vzve- 
lič a r  Jezus K ris tu s  p rinesel iz nebes, za  k a te ro  j e  žrtvo­
val svoje ž iv ljen je  in  k a te ro  j e  izročil C erkv i, k i  j o  j e
u stanov il, d a  jo  h ra n i in  b ran i čisto, d a  jo  p rid n o  ozna­
n ju je  in  razširja . C erkev  K ristu sova  p o sredu je  narodom  
d rag o cen e  z ak lad e  nau k o v  in m ilosti, j i  izročene, in  v  
izv ršev an ju  lc-te svoje vzvišene na loge  ne  sm e in  n e  
m ore  b iti n ik a k o r  zad rževana  in  ov irana .



L a h k o  se  m ore  p a  zgoditi, d a  m ožje, k i  ne  v e ru je jo  
trd n o  resn ic  svete  k ršč a n sk o k a to lišk e  vere  in k i ne  spo­
štu je jo , k a k o r  se spodobi, n je n ih  č as titljiv ih  n a p rav , da  
ta k šn i s lab o v cm i, p rav im , v  d ržavnem  zboru  ne zastopa jo  
v e rsk ih  k o ris ti tak o , k a k o r  m orate  v i želeti in  p r ič a k o ­
va ti. In  zato  ne  vo lite  n ik o g a r, k i hoče izpod rin iti v  
dosego  časne  in  večne  sreče  to li po trebno  k ršč an sk o - 
k a to lišk o  vero  iz ja v n e g a  ž iv ljen ja  in  iz d ržav n ih  n ap rav . 
P a č  p a  vo lite  m ože, k i v svo jem  las tn em  srcu  ču tijo , 
k o lik e  v e ljave  in  v rednosti j e  za č lo v ek a  sv e ta  v e ra  ; 
m ože, k i so g loboko  p re p rič an i o dob rode jno  de lu joči sili 
in  m oči b lag o d aro v  sve te  C erkve  za č loveško  ž iv ljen je , 
in  k a te r ih  las tn o  ž iv ljen je  se  dom a in  očitno  s tr in ja  s 
tem  p rep ričan jem .

G otovo j e  v sak  dobrom isleči L a v a n tin e c  g loboko  v svo­
je m  srcu  p re p rič an  o neizogibni po treb i in nenadom estljiv i 
k o ris ti v e rsk o n rav n e  vzgo je  šo lsk e  m lad ine . B lag o r o tro k  
n a  tem  in n a  onem  sve tu  te r ja , d a  n jih  p o u k  in v zg o ja  
s lo n ita  n a  sveti ve ri, d a  j ih  p re š in ja  duh  ed inovzveličavne  
sv e te  C erkve. In  zato  se n a j le  tak šn i m ožje  o d pošlje jo  
v d ržav n i zbor, k i  so k rem en ite  vo lje , h ra b ro  sc  po tegovati za 
v e rsk o n rav n o  vzgo jo  šo lske  m ladeži. —  P ra v  ta k o  j e  s lehern i 
vrli škod  j  an  trd n o  p re p r ič a n , d a  j e  ne razd ružnost m ed  
k r is t ja n i v e ljav n o  sk le n je n e g a  zakona , k a k o r  jo  j e  uč il 
in  zau k aza l bož ji U čen ik  in  P o stav o d av ec  Jezu s K ris tu s  
in  so jo  n jeg o v i sv. aposto li p o trd ili, p rv i pogoj in  n a jv a r ­
n e jš a  o b ram b a  d ruž ine , p a  d a  j e  n e o d sto p n a  te rja te v  
d ru žab n eg a  re d a  in  b lag o s tan ja . In  zato rej se  n a j vo lijo  
ta k šn i zas to p n ik i lju d s tv a , k i se neom ah ljivo  d rž ijo  le -te  
z la te  resn ice , k i  jo  pogum no b ran ijo , ,k i se n je  izpod­
k o p a v a n ju  odločno u stav lja jo .

K  uspešnem u razv o ju  izv rstno  n a d a r je n ih  narodov  
n aše  m nogo jezične  d ržave  j e  t r e b a  n a r o d n o s t n e g a  
m i r u .  V sak  n a ro d  im a  p riro je n o  in  zgodov insko  p ra ­
vico , d a  o b s to ji; po leg  n je g a  živeči n a ro d  m u n jeg o v ih  
p ra v ic  ne  sm e n e  k rš iti  n e  k ra ti t i .  P ra v ic i posam eznega  
n a ro d a  p a  s to ji n a sp ro ti dolžnost, sk rb e ti, d a  o stane  sta- 
ro č as titljiv a  m o n a rh ija , po d  k a te re  varstvo  in  z av e tje  j e  
p o stav ila  p rev id n o st bož ja  n a ro d e  a v s tr ijsk e , e d in a  in  m o­
g o č n a  in  slavna. Z ak a j le  n a  zno tra j ed in a  in n a  zunaj 
m ogočna  d rž av a  m ore poed in im  ljudstvom  zagotoviti 
razvo j n jih o v ih  m oči, p a  j im  p rem o re  o h ra n iti b lagonosn i 
m ir. V edno  še v e lja  s ta ri r e k :  če bi A v s tr ije  ne  bilo , 
b i se  m ora la  u stva riti.

L ju b ezen  do la s tn e g a  n a ro d a  se m o ra  druž iti s p ra ­
v ičnostjo  do so sed n eg a  n a ro d a  in  s sk rb jo  za celoskupno  
m o n a rh ijo ;  ona  m ora  b iti n e loč ljivo  z ed in jen a  z zvesto  
v d an o stjo  do lju b ljen e g a  očeta  c e sa rja  in  do n jeg o v e  
p re sv e tle  v la d a rsk e  hiše. Če se bodo m arljiv o  g o jile  
le -te  dom oljubne  čednosti, ted a j d ržavn i zbor n ik d a r  ne  
bo p o d a ja l svetu  ža lo stn eg a  p rizo ra  s tra s tn ih  n a ro d n o st­
n ih  bo jev . B o e n k ra t  p o ra v n an  ta  ta k o  zoprn  k a k o r

po gubn i p re p ir , potem  bo k re p k o  zacvete la  in  zlati sad  
ro d ila  d e la v n a  ljubezen  do svete  C erkve, p ožrtvova lna  
vdan o st do ožje  in  š ir je  dom ovine, p ravo  spoštovan je  
do ob lasti, p o s ta v lje n e  od Boga.

V olite  to re j izkušene  in  m odre  m ože, k i  te r ja jo  vaše 
p rav ice , ne d a  bi k ra tili  p rav ice  d ru g ih :  tk i  lju b ijo  ce­
loto , ne  d a  bi slab ili d e l ;  k i te r ja jo  svoj del, ne  d a  
b i rušili c e lo to ; k i  se  resnobno  tru d ijo , d a  bi se n a ro d ­
no stn a  v p ra ša n ja  re š ila  s pom očjo  k ršč a n sk e  p rav ičnosti 
in  ljubezn i ! D a jte  svo je  g lasove  m ožem , k i se od  p re ­
skrb im  m ate re  C erkve  uč ijo  tis te  m odrosti, zm ernosti in 
p rav ičnosti, k a k o r  jo  o n a  razodev lje  v  vseh  s ličn ih  v p ra ­
šan jih  ! K je r  v e je  D u h  božji, tam  druži raz ličnost go ­
vorice  v ed inosti s rc a .1

V roč boj se b ije  in  h u d e  n evarnosti p re tijo  n a  s o ­
c i a l n e m  a l i  d r u ž a b n e m  p o l j u .  N a sp ro tja , k i že 
k a jp a d a  obsto jijo  m ed  k o ris tm i posam ezn ih  stanov , se še 
poo stru je jo , z la  se p re tira v a jo  in  te r ja tv e  po  izbo ljšan ju  
g o sp o d a rsk e g a  s ta n ja  g red ó  ta k o  da leč , k a k o r  se p a č  
težko  d a jo  izpolniti.

O ni, k i  zag o v a rja jo  p rež iv e  želje  poed in ih  stanov , 
žalibog  p o zab lja jo  in  p rez ira jo  resn ico , d a  so vsi stanovi 
sk u p a j e n a  d r u ž i n a  b o ž j a .  K a k o r  noben  č loveški 
ud  sam  za se n e  tvo ri te lesa , m arv eč  le  zveza vseh  udov  
sk u p a j, podobno  tu d i ne  m ore  noben  s tan  sam  za se 
de la ti č loveške d ružbe, m arveč  le  m edsebo jna  zveza vseh  
stanov . V sak  s tan , n a j si im a  to  a li ono op rav ilo , m ora 
služiti vsej č lovešk i d ružb i in  m o ra  p rip o m a g a ti k  b la ­
go sta n ju  celoskupnosti.

In  zato  na j se izberejo  za  poslance ta k i m ožje, ki 
so si o h ran ili top lo  ču teče  srce  za po treb e  posam eznih  
stanov , p a  tud i b istro  oko  za celo  d ružbo. V olijo  naj 
se v rli, razsodni in  m iro ljubn i m ožje, k i  obsto ječih  vrzel 
v  č lovešk i d ružb i n e  ra z š ir ja jo  z vzb u jan jem  nezaupnosti 
in  nezadovo ljnosti, m arveč  k i s k ršč a n sk o  p rav ičnostjo  
in  ljubezn ijo  sk u ša jo  p rem ostiti zeva joče  p re p a d e  s tem , 
d a  vse  p re u d a rja jo  brez  p re d so d k o v , p a  d a  se resno 
tru d ijo , p rav ičn o  iz rav n av a ti n a sp ro tja  in  izda tno  pospe­
ševati občni b lagor.

D a, v d ržav n i zbor n a j se odpošljejo  ta k i  odlični m 
od ločne m ožje, k i so po tem eljitem  z n an ju , po  m nogoletn i 
izkušn ji in  po težavno  p rid o b ljen i sp re tn o sti sposobni, da 
sode lu je jo  p r i u red itv i in  sp rav i raz ličn ih  težen j ro k o d e l­
cev, ob rtn ik o v , p o ljed e lcev , p o sestn ik o v  in  re v n ih  de lav ­
c e v ; m ožje, k i  so resn e  vo lje , de lova ti n a  to, d a  se p° 
dobrem  socialnem  z ak o n o d a js tv u  slab im  o sk rb i zaslom ba

1 Avstrijski škofje so izdali dne 15. novembra 1904 o n a ­
r o d n o s t n e m  v p r a š a n j u  prav poučen, vsepovsod! z vesoljen1 
pozdravljen list, ki je  bil objavljen v mnogih domačih in inostran- 
skih časopisih. Primeri : Archiv für katholisches Kirchenrecht. Mainz. 
1905. 2. zvezek, str. 337—342.



p red  m ogočnim i, d a  vrlo  in pošteno  delo n a jd e  varstvo  
p red  nepošten im  tekm ovan jem .

Seveda, p o po lnega  r a ja  ne  m ore  n ihče  več uživati 
n a  zem lji, te j dom ovini k riža . N ad lo g a , s tisk a  in  revščina , 
posled ice  g reh a , se ne  bodo da le  n ik d a r  docela  odprav iti. 
D o k le r solnce v z h a ja  in z a h a ja , d o k le r teče  čas sve tà , 
d o k ler žive lju d je  n a  zem lji, se bo zm erom  n a šla  siro- 
m aščina. U b o g e  h o t e  v e d n o  i m e l i  p r i  s e b i  (Mat. 
26, 11), j e  ve lja lo  za  za  časa , k o  j e  ljudom ili Sin božji 
hod il po  zem lji, in  bo  n a  tem  sve tu  v e lja lo  nep renehom a. 
P ra v  m očno se m otijo  sam i in vodijo  d ru g e  v  zm oto, k i 
m enijo , d a  m orejo  vse k riže  in  vse sk rb i sp rav iti s sve ta  
te r  obogatiti in  osrečiti vse lju d i. K a k o r se ne  m ore od ­
p rav iti n een ak o st m ed lju d m i, tak o  se  tud i n ik d a r  ne  da  
povsem  p o rav n a ti različnost v  n jih  z u n an jih  razm erah .

T o d a  revežev, k i b i si ra d i p r id e la li v sa k d a n je g a  
k ru h a , p a  si g a  n ik a k o r  ne  m o re jo ; k i s tra d a jo , in  n i­
k o g a r ne  n a jd e jo , d a  bi j ih  n a s itil ;  k i so brez strehe, 
in  n e  dob ijo  p renočišča  ; k i v zd ih u je jo  n a  bo ln išk i po ­
ste lji, in  j im  n ihče  ne  postreže : tak o v šn ih  revežev  naj 
hi ne  b ilo  v  č lovešk i d ružb i, u re jen i po k ršč a n sk ih  n a ­
čelih . T re b a  j e  to re j u stv a riti d ru žab n i red , v  k a te rem  
ne  bo o sta la  n o bena  n a d lo g a  brez  to lažbe, brez  u te h e  in 
pom oči. T o  se bo dalo  doseči, če bodo vzvišeni vzg led i 
m  nebešk i n au k i in  b lag o d a ri n a šeg a  bož jega  G ospoda 
m  V zv eliča rja  m očneje  zavzeli in  g lo b lje  p re šin ili č lo­
v ešk a  s r c a ;  če se bodo občine, dežele  in  d ržave  v  svo­
jem  socialnem  de lo v an ju  d a le  voditi od d u h a  k ršč an sk e  
ljubezn i, in  če bodo sk rb e le  za to, d a  socialno  zakono- 
dajstvo  vedno  n a p re d u je  v  k ršč an sk em  duhu.

Z ato  sc na j pošljejo  v  n aš  d ržavn i zbor ta k i poslanci, 
k i se neprem ično  d rž ijo  vzveličavn ih  n ače l k rč an s tv a , k i 
m iajo srce, po lno  so ču tja  za duševne  in  te lesne  po trebe  
svo jega  b ližn jega , in k i  so p rip rav lje n i, po  postavn i poti 
ln z dovoljen im i k e r  op rav ičen im i sredstv i odpom oči ra z ­
nim zlom. T reb a  j e  p o iska ti m ože, k i spoznavajo  z be­
sedo in  z d e ja n je m  večno  resn ičn i n a u k , d a  b rez  B oga 
ne m ore obsta ti p ra v a  sreča , brez  večnosti ne  povsem  
zadovolju joče  u p a n je , b rez  k ršč a n sk e  vere  ne  resn ično  
°srcčev a ln a  ljubezen.

Možem p a , k i  hočejo  lju d em  iz s rc a  iz trga ti vero 
na  tro ed in eg a  B oga, n a  um rljivost č loveške  duše , n a  večno 
življenje, vero  n a  S ina  bož jega, n a  od  n je g a  u stanov ljeno  
sveto C erkev , k i  j e  k ra ljcv s tv o  božje  n a  z e m lj i ;1 m ožem , 
k i hočejo  odvzeti sve tem u zak o n u  z ak ra m e n ta ln i značaj

1 Prim. pastirski llist o takoimenovanom gibanju „Proč od 
k im a“ z dno 2. aprila 1899.

in n jegovo  nerazdružljivost p  možem k i hočejo  ločiti ne­
dolžne o tročiče  od n jih o v eg a  bož jega  p rija te lja  Jezusa  
K ristusa  in od n jih o v e  v se k d a r zveste  p rija te ljic e  dev iške  
m ate re  M arije , k a k o r  od n jihov ih  an g e lje v  varihov  
in  sve tn ik o v  n e b e š k ih :2 tak im  pom ilovan ja  v redn im  m o­
žem n iti en eg a  g lasu , n iti besede p r iz n a n ja !

V Gospodu ljubljeni verniki!

si volivci, n a j si bodo k a te reg a k o li s tan u  in 
pok lica , naj volijo  m očnoverne, dom oljubne, 
za n a rodnostn i in d ružabn i m ir vne te  m o ž e ! 
V seh, k i vo lijo  in k i bodo izvo ljen i, bodi vza­

jem n o  g e s lo : V s e  z a  v e r o ,  d o m ,  c e s a r j a !
Jozue , ju n a š k i voditelj Izraelcev , j e  v zadn jem  zbo­

rovan ju , k i g a  j e  sk lica l p red  svojo  sm rtjo  v L ihem u, go­
voril ljudstvu  ta k o -le :  N a  i z b i r o  v a m  j e  d a n o :  i z ­
v o l i t e  s i  d a n e s ,  k a r  v a m  d o p a d e ,  k o m u r  s t e  
d o l ž n i  p o s e b n o  s l u ž i t i  . . . J a z  i n  m o j a  h i š a  
b o m o  G o s p o d a  s l u ž i l i  . . .  I n  l j u d s t v o  j e  
o d g o v o r i l o  J o z u e t u :  G o s p o d u ,  s v o j e m u  B o g u ,  
b o m o  s l u ž i l i ,  i n  p o k o r n i  b o m o  n j e g o v i m  z a p o ­
v e d i m !  (Joz. 24 , 15. 24).

Z ozirom  n a  to p re tre s ljiv o  poročilo  sv e teg a  P ism a 
prosim  vsem ogočnega in  vsedob rega  B oga, d a  naj na  
m aterino  p rip ro šn jo  M arije , v a rih in je  av s trijsk e  m onar­
h ije , v la d a  in  vod i v aša  s rc a  tak o , d a  bo v aša  volitev  
d o b ra , d a  bo p rin es la  obilo  b lagoslova  C erkv i in  d ržav i!

B o g  m i r u  p a  b o d i  z v a m i  v s e m i !  A m e n .  
(R im lj. 15 , 33).

V M ariboru , n a  p ra zn ik  v a rs tv a  sv. Jožefa , dne 
21 . a p rila  1907.

f  Mihael,
knez in škof.

O p o m b a .  P red sto ječ i pastirsk i lis t naj čč. gg . dušn i 
p a s tir ji p reb ere jo  ve rn ikom  iz p rid ižn ice  p rvo  n ed eljo , 
k o  g a  dobijo  v  roke.

i p r jm, škofijski pastirski list od dne 19. marca 1906 in 
skupno poslanico avstrijskih škofov od dne 18. oktobra 1906 o teh 
pogubnih poskusih.

- Glej škofijski pastirski list od dne 24. maja 1906 in skupno 
poslanico avstrijskih škofov od dne 18. oktobra 1906 o tem brez­
božnem početju.
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44.

Kirchliche Feier des Jubiläum s-Iahres 1907 in M aria-Zell.
W o n  der hochwürdigsten Benediktiner-Abtei S t .  L am ­

brecht ist unter dem 16. A pril 190 7 , Z l. 80 , nachstehendes 
Schreiben an  das F .  B . O rd in a ria t gelangt:

„D er ergebenst Gefertigte erlaubt sich das Festprogramm  
der Jubelfeier in  M aria -Z e ll und eine Abschrift des neuesten 
P riv ileg ium s betreffs die E rfü llung  der Osterpflicht in M a r ia -  
Zell zu übersenden und um gnädige Kenntnisnahm e zu bitten. 

Benediktiner-Abtei S t .  Lambrecht, am 16. A pril 1907.

L . 8 . S e v e r i n  K a I cher ,  Abt."

D a s  Dekret S r .  Exzellenz des hochwürdigsteu H errn  
Apostolischen N u n tiu s  in W ien, betreffend das neueste P r i ­
vilegium für die W allfahrtskirche in M aria -Z e ll, dem gemäß 
m an die österliche Kommunion dortselbst zu jeder Zeit des 
J a h re s  empfangen kann, lau te t:

N os
Ia n u a riu s  G ran ito  P ig n a te lli

E x  P rin c ip ib u s  D i B clm ontc.
D ei e t A posto licae  S ed is G ra tia  A rch ip iscopus E dessen .

A p u d  S acram  
C aesaream  e t R eg iam  M aiesta tem  A posto licam  

cum  p o tes ta te  L e g a ti a  L a te re  
N un tiu s  O rd inarius.

S anctissim us D om inus N oste r P iu s  d iv in a  p ro v id en tia  
P a p a  X ., p rec ib u s R everend issim i D om ini A bbatis  a d  8 . 
L am bertum  0 .  8 . B . in  S ty ria  ben igno  an im o an n u ere  
vo lens, m an d a tu m  N obis d e d it p ra e se n s  D ecre tum  con­
ficiend i, quo  p riv ileg ium  conced itu r, u t om nes C hristi 
fideles, qui S a n c tu a riu m  B eatae  M ariae  V irg in is  a d  C ellas 
M arianas, vu lgo  d ictum  „M ariazell“ p e reg rin a tio n em  susci­
p ien tes , v is itav e rin t confessionem que sac ram en ta lem  p e r­
so lverin t, a d  sac ram  sinax im  acced ere  q u e an t in  sa tisfac­
tionem  p ra ec ep ti ecclesiastic i de  paschali com m unione. —  

D atum  V iennae , ex  A ed ibus N u n tia tu rae  A posto licae  
d ie  V II. A p rilis  MCM VII.
j  g  I. de  B elm onte  m . p.

N un tiu s A posto licus.

D a s  P r o g r a m m  ü b e r  d i e  k i r c h l i c h e  F  e s e r  d e s  
J u b i l ä u m s - J a h r e s  1 9 0 7  i n  M a r i a  Z e l l  h a t  f o l ­
g e n d e n  W o r t l a u t :

„I.  B e g i n n  d e s  J u b i l ä u m s - J a h r e s .
D a s  J a h r  1907  wird von dem S tifte  S t .  Lambrecht 

und der G naden- und W allfahrtskirche M a r ia -Z e l l  a ls  ein 
J a h r  des Ju b e ls  begrüßt. M it  dem Ja h re  1907  sind 7 5 0  
J a h re  vorübergegangen seit jenem für M aria -Z e ll so segens­
reichen Ja h re , in  welchem der nun  in  G ott ruhende siebente

Abt des S tif te s  S t .  Lambrecht, Otker I ., einen O rdensm ann 
feiner Abtei, der das geschnitzte B ildn is der seligsten ohne 
Makel empfangenen Ju n g fra u  und G ottesm utter M a r ia  mit 
fid) trug , in die dam als noch unkultivierten Gegenden, in das 
heutige M aria -Z ell, zur Verkündigung des katholischen G laubens 
abgesendet hat. S e it  diesen 7 5 0  Ja h re n  haben viele Taufende, 
ja M illionen au s den verschiedensten Nationen und au s den 
verschiedensten S tänden  bei dem Gnadenbilde zu M aria -Z e ll 
geistliche und auch leibliche Gnaden erlangt. —  D ie m it jedem 
Jahrhunderte  gewachsene Z ah l der W allfahrer veranlaßte, daß 
die hüttenmäßige Gestalt des O rte s  in  einen schonen, ansehn- 
liä)en M arkt umgewandelt wurde. D ie unwirtliche Gegend 
wurde kultiviert, der O r t  sowie die nahe und ferne Umgebung 
wurden bevölkerter und die vermehrte Bevölkerung fand Hin- 
reichende Quellen zur E rnährung . E s  ist daher reck)t und 
billig, daß niä)t bloß das S t i f t  S t .  Lambrecht, welches G ott 
in seiner Barmherzigkeit zum Werkzeuge all dieses S egens a u s ­
erkoren hat, nicht bloß die Gnadenkirche, welche die Quelle so 
vieler Gnaden geworden ist, sondern auch der M ark t und die 
P fa rre  M aria -Z e ll den A blauf des 750 . Ja h re s  der G ründung 
dieses W allfahrtsortes vor allen anderen m it Seeleusreude und 
wahrem Ju b e l begehen.

Um diesem Ju b e l einen der kirchlichen Feier würdigen 
Ausdruck zu geben, wurde die Eröffnung des Ju b iläu m s in 
kirchlicher Beziehung auf folgende Weise gefeiert:

1. Am 31 . Dezember 1906  w ar um halb 6  U hr die 
feierliche Litanei. Nach dem A ve-M aria-L üuteu wurde durch 
eine S tu n d e , und zw ar in drei Abteilungen, mit allen Glocken 
geläutet, und das Ju b iläu m  in der Nähe und in der Ferne 
verkündet.

2. Am 1. J ä n n e r  1907 w ar die Festpredigt, deren 
In h a l t  die Jubelfeier w a r ;  dann ein feierliches Hochamt mit 
dem „ T e  D eu in “ .

3. Am  2. 3 . 4. und 5 . J ä n n e r  w ar die vierzigstündige 
Anbetung des allerheiligsten Altarssakram entes. Ferner haben 
an diesem Tage alle Priester die heilige Messe beim G naden- 
altare gelesen.

D an n  werden in diesem Ja h re  alle Feste des Herrn 
und seiner heiligen M u tte r  immer aufs feierlichste begangen 
werden.

I I .  W a l l f a h r e r - K o n k u r s - Z e i t .
D a  in diesen M onaten die W allfahrer nicht bloß einzeln, 

wie es durch das ganze J a h r  geschieht, sondern scharenweise 
und in zahlreichen Prozessionen au s vielen S täd ten  und P fa rren  
a u s Österreich-Ungarn die Gnadenkirche in  M aria -Z e ll zu be­
suchen pflegen, so w ird allen an der Jubelfeier im Geiste der 
Kirche teilnehmenden Christgläubigen zur E rlangung  der reich­
lichen Früchte derselben in  E rinnerung  gebracht, daß die
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Önabenfircfje von M a ria  - Zell von den Päpsten seit J a h r ­
hunderten aus dem geistlichen Schatze der Kirche vorzugsweise 
beteilt worden ist.

A us den früheren Jahrhunderten  wird angeführt der 
v o l l k o m m e n e  A b l a ß ,  welchen P apst Benedikt X III . mit 
Breve vom Ja h re  1724  allen Christgläubigen verliehen hat, 
und zwar so oft im Ja h re , a ls  sie die Gnadenkirche in M aria - 
Zell mit wahrer Andacht besuchen, reumütig beichten, das 
allerheiligste Sakram ent des A ltares empfangen und auch das 
Gebet um die Einigkeit der christlichen Fürsten , die A u s­
rottung der Ketzereien und die Erhöhung der heiligen Kirche 
demütig verrichten. —  Auch ist es gestattet, diesen Ablaß für 
die Seelen der Christgläubigen, welche m it G ott in Liebe 
verbunden au s diesem Leben abgeschieden sind, fürbittweise 
aufzuopfern.

Dieses Ablaß - Breve hat fü r i i n  i n e r w ä h r e n d e  
Z e i t e n  Giltigkeit.

Höchst erfreulich fü r M aria -Z ell ist das neueste Ablaß- 
Breve, welches S e . Heiligkeit der glorreich regierende P a p s t  
P i u s  X. am 13. J ä n n e r  1907 durch gnädige V erm ittlung 
S r .  fürstlichen Gnaden des hochwürdigsten H errn  Fürstbischofes 
von Seckau, D r. Leopold S c h u s t e r ,  erlassen hat.

D a s  apostolische Breve la u te t:
Z»apst 'A iu s  X.

A l l e n  C h r i s t  g l ä u b i g e n ,  we l c h e  d i e s e n  B r i e f  
l e s e n ,  H e i l  u n d  a p o s t o l i s c h e n  S e g e n !

I n  der Absicht, durch die himmlischen Schätze der Kirche 
aus frommer Liebe die Religion der G läubigen zu vermehren 
und das Heil der Seelen zu fördern, verleihen w ir barmherzig 
in dem H errn  allen Christgläubigen beiderlei Geschlechtes, welche 
mit wahrer Reue beichten, die heilige Kommunion empfangen, 
welche an einem Tage dieses Ja h re s , welchen sie sich selbst 
wählen können, die Kirche oder das Heiligtum M aria-Z ell, in 
bcr Diözese Seckau gelegen, a ls  W allfahrer besuchen und dort 
für, die Einigkeit der christlichen Fürsten , die A usrottung 
ber Ketzereien, Bekehrung der S ü n d e r und um die Erhöhung 
ber heiligen Kirche zu G ott beten,' e i n e n  v o l l k o m m e n e n
Ä b l a ß u n d  d i e  N a c h l a s s u n g  a l l e r  i h r e r  S ü n d e n -
f ì r a s e n .  Jenen  Gläubigen aber, welche genannte Kirche 
vber genanntes Heiligtum a ls  W allfahrer besuchen und dort 
mit reuigem Herzen nach obiger M einung an einem beliebigen 
Tage des Ja h re s  beten, lassen wi>° 20 0  Tage von denen ihnen 
^uferlegten oder wie immer schuldigen Bußwerken nach der ge­
wöhnlichen Übung der Kirche nach. W ir bewilligen, daß alle 
biese und die einzelnen Ablässe, Nachlassung der Sündenstrafen 
und Erleichterungen der Bnßwerke auch den Seelen im Fege­
feuer fürbittweise zu teil werden können. G egenw ärtiges hat
"u r für dieses J a h r  Giltigkeit. Gegeben in R om  zum heil.
P e trus unter dem Fischerringe am 13. J ä n n e r  1907 , Unseres 
Pontifikates im  vierten Jah re .

F ü r  den H errn K ardinal M a  ech i: 
N. Marini.

D ie außerordentlichen Feierlichkeiten finden, wie folgt, 
statt, an welchen Tagen auch große Prozessionen am G naden­
orte anwesend sein werden. D ie Hauptprozessionen, welche 
eigenes P rogram m  haben, kommen an folgenden T agen:

17. M a i : R aab.
5. J u n i :  Linz.

29 . J u n i : Ankunft der I. W iener Prozession unter der
F ührung  des I. W i e n e r  M  a r  i a z e l l e r  - P  r o z e s s i o n s  -
V e r e i n e s  v o n  S t .  S t e p h a n .

1. J u l i : Amstette».
13. J u l i : Ankunft der W iener M änner-Prozession unter 

der F ührung  des hochw. H errn P . A b e l .
16. J u l i : J u b e l f e i e r  f ü r  M a r i  a - Z e l l .  An diesem 

Tage wird die Pfarrgem einde von M aria -Z ell, zur E rinnerung  
an die Ankunft des Benediktiner-Ordenspriesters von S t .  L am ­
brecht mit der gnadenreiche» S ta tu e  der M uttergottes, eine 
feierliche Prozession zur S ig ism und  Kapelle (Ursprung) ab ­
halten, w o  d e r  A b t  v o n  S t .  L a m b r e c h t  e i n e  h e i l i g e  
P o n t i f i k a l - M e s s e  lesen w ird. Nach der Rückkunft ist in 
der Gnadenkirche eine Festpreoigt, w orauf das Ablaßgebet ver­
richtet wird.

16. J u l i : Ankunft der christlichen F rauen  von W ien.
17. J u l i : E u c h a r i s t i s c h e r  K o n g r e ß .  (Leiter Hoch­

würden H err Krasa.) Am 16. J u l i  halb 6 Uhr abends E in ­
leitungspredigt, darnach Begrüßungsabend. —  Am 17. J u l i  
um 6 U hr früh Aussetzung des allerheiligsten Sakram entes. 
Um 8 Uhr Predig t, halb 9 Uhr Pontifikal-A m t. halb 10 bis 
halb 11 Uhr Priester-Konferenz im geistlichen Hause, 3 bis 
4  Uhr nachmittags Anbetungsstunde aller teilnehmenden Priester. 
Von halb 5 bis 6 Uhr B eratungen im geistlichen Hause. Um 
6 Uhr Predig t, Abbitte, theophorische Prozession in der Kirche 
(bei schönem W etter außer der Kirche), „T e  D eum “ , Schluß- 
segen.

18. J u l i : 8 Uhr vorm ittags Requiem für verstorbene 
M itglieder.

26. J u l i :  Ankunft der W i e n e r  S t .  R u p r e c h t e r  
P r o z e s s i o n  (M aria-H ilf) unter der F üh rung  des hochw. 
H errn  Kirchendirektors A. M auß .

8. A ugust: Znaim .
14. August: S t .  Pölten.
15. A ugust: J u b e l f e i e r  f ü r  S t e i e r m a r k .  Am 

Vorabende Ankunft der G razer Prozession unter der F ührung  
des hochw. Herr» Josef F rühw irth , S tadtpfarrpropstes in G raz. 
Am Festtage selbst w ird Seine fürstliche Gnaden, der hoch­
würdigste H err Fürstbischof von Seckau, D r. Leop. Schuster, 
das heilige Poutifikal-A m t zelebrieren und Seine Exzellenz, 
der hochwürdigste H err Fürstbischof von L avant, D r. M  ich a e l 
N a p o t n i k ,  die Festpredigt halten. Auch haben zur V er- 
herrlichung dieses Festtages die hvchwürdigsten Herren S tif ts -  
Äbte von V oran, Seckau und R ein ihr Erscheinen zugesagt.

16. A ugust: Ausspendung der heiligen F irm ung.



—  78  —

18. A ugust: K a i s e r f e s t ,  P o i i t i f i k a l - A i n t  m i t  
„ T e  D c u m “ .

21 . A u g u st: B rü n n  (deutsch).
24 . A ugust: B rü n n  (tschechisch).
24 . A u g u s t: Budapest.

1. Septem ber: W iener-Neustadt.
7. S ep tem ber: Budapest.
8. S ep tem ber: P a t r o z i n i u m s f e s t  i n  M a r i a -  

Z e l l .  Au diesem Tage werden Predigte» in deutscher, m agya­
rischer und tschechischer Sprache gehalten. D a s  feierliche P o n ti-  
fikal-Amt w ird der hochw. H err Abt Ju s tin u s  von Lilienfeld 
zelebrieren.

9. S ep tem ber: Baden.
Außerdem erscheinen noch zirka 30 0  Prozessionen.
15. Septem ber: F e s t  M a r i ä  N a m e » .  Schluß der 

W allfah rt; Festpredigt, D ank-Pontifikal-A m t mit „T c  D eu m “ , 
zelebriert vom Abte von S t .  Lambrecht.

17. S ep tem ber: F e s t  d e s  hl. L a m b e r t .
4. Oktober: K a i s e r  f es t ,  f e i e r l i c h e s  H o c h a m t  

m i t  „ T e  D e u m “ .

Am 23. Dezember wird für alle verstorbenen W allfahrer 
und W ohltäter der Gnadenkirche ein f e i e r l i c h e r  S e e l e n ­
g o t t e s d i e n s t  m i t  L i b e r a  gehalten werden.

Sow ie die Feier des Jube ljah res m it vierzigstündiger 
Anbetung des allerheiligsten Altarssakram entes begonnen, ebenso 
w ird sie zur Danksagung geschlossen. Am 27. 28 . 29 . und
30. Dezember w ird jeden T ag  um 8 Uhr früh das hochwür- 
würdigste G llt bis 6  Uhr nachmittags ausgesetzt, während 
welcher Zeit die Pfarr-A ngehörigen der Anbetung desselben 
sich widmen sollen.

Am 31. Dezember ist Schlnßpredigt ans das Jube ljah r, 
dann feierliches Dankam t. —  Nachmittags um halb 6 Uhr 
feierliche Litanei, w orauf unter Geläute aller Glocken „T e  
Deum“.

D an n  wird nach dem A v e -M a ria  durch eine ganze 
S tunde , und zwar in drei gleichen Abteilungen, mit allen 
Glocken geläutet und hiemit das J u b i l ä u m  geschlossen.

B  e n e d i k t i n e r  - A b t e i S t .  L a m b r  e ch t, 1. M ärz  1907 .

S e v e r in ,  A bt."

45 .

Weisungen, betreffend die österreichischen Staatsangehörigen, die in Ungarn domifflieren, aber 
in  Österreich mit einer (einem) österreichischen Staatsangehörigen die Ehe schließen wollen.

A a s  vom hochw. Apostolischen Feldvikariate im Ja h re  
1905  neu eingeführte P asto ra lb la tt für die k. und k. katho­
lische M ilitä r-  und Marinegeistlichkeit brachte in seiner ersten 
N um m er hierüber nachstehende W eisung:

„ E s ist m ehrm als vorgekommen, daß österreichische S t a a t s ­
angehörige, welche in U ngarn domizilieren, aber in Österreich 
mit einer (einem) österreichischen S taatsangehörigen die Ehe 
schließen wollen, sich wegen des Eheaufgebotes an den M atrikel - 
führer ihres D om izils gewendet haben. I n  einzelnen Fällen 
haben sich die M atrikelführer zur Vornahm e des Aufgebotes 
kompetent erklärt und das Aufgebot augeordnet, in anderen 
Fällen jedoch, m angels der Zuständigkeit, die A nordnung des 
Aufgebotes verweigert.

Nachdem diesbezüglich weder der ungarische Gesetzartikel 
X X X III vom Ja h re  1894 , noch die D urchführungs-B estim ­
mungen und V erordnungen zu diesem Gesetzartikel klare W ei­
sungen enthalten, so hat sich das Apostolische Feldvikariat au 
das ungarische Justizm inisterium  m it der Anfrage gewendet, 
ob ö st e r r e i c h i s c h e S t a a t s a n  g e h ö r i g e ,  welche in U ngarn  
domizilieren, aber in Österreich mit österreichischen S ta a t s ­

angehörigen die Ehe schließen wollen, unbedingt beim unga­
rischen M atrikelführer ihres D om izils aufgeboten werden müssen.

D a s  ungarische Justizm inisterium  hat mit dem Erlasse 
Z l. 4 4 6 3  I .  M . 1905  1 vom 6. M a i l I .  unter B erufung 
auf den § 7 der V erordnung der ungarischen Justizm inisters 
und des M in isters des In n e rn  vom 12. F eb ruar 1 8 9 6 , 
Z l. 7870  I .  M ., dem Apostolischen Feldvikariate mitgeteilt, 
daß die ungarischen S taats-M atrike lfüh rer angewiesen sind, 
dem Ansuchen e i n e s  a u s l ä n d i s c h e n  M a t r i k e l f ü h r e r s  
(also nicht der N upturienteu) um A nordnung des Eheaufgebotes 
bloß in dem Falle  Folge zu geben, wenn aus dem Ansuchen 
erhellt, daß keiner von den N upturienteu in U ngarn  heim ats­
zuständig, beziehungsweise ungarischer S ta a tsb ü rg e r ist. S te llt 
es sich au s dein Ansuchen oder au s sonstigen Umständen jedoch 
heraus, daß einer der N upturienteu ungarischer S taa tsb ü rg er 
ist, dann ist einem solchen Ansuchen keine willfahrende Folge 
zu geben, sondern vom ungarischen S taa ts-M atrike lfüh rer das 
Aufgebot im eigenen Wirkungskreise anzuordneu.

D a  nach dieser Entscheidung ö s t e r r e i c h  i sche S ta a ts ­
angehörige, welche in U ngarn  domizilieren, aber in Ö s t e r ­
re ic h  m i t  e i n e r  ( e i n e m )  ö s t e r r e i c h i s c h e n  S ta a ts
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ungehörigen die Ehe schließen wollen, beim S ta a ts -M a tr ik e l- 
fuhrer ihres Dom izils nicht aufgeboten werden müssen, so 
wird die hochwürdige Geistlichkeit hiemit angewiesen, sich zur 
Bornahme einer solchen Eheschließung mit dem Verkünd-, 
beziehungsweise Verkündentlaßscheine des zuständige» ungarische»

Seelsorgers mit Ausschluß des Aufgebotscheines des ungarischen 
S taats-M atrike lfüh rers zu begnügen.

D a s  gleiche gilt auch für die nach Kroatien, S lavonien , 
Bosnien und Herzegovina zuständigen S taatsangehörigen."

46.

Weisungen, betreffend die Schließung des bei gemischten W en vorgeschriebeneu Vertrages 
bezüglich der ungarischen Staatsangehörigen, die nicht in Ungarn wohnen.

M ach  dem ungarischen Gesetzartikel X X X II vom Ja h re  
'8 9 4  können „rezipierten oder gesetzlich anerkannten verschie­
denen Konfessionen angehörende Eheleute vor Schließung der 
Ehe ein- für allemal eine V ereinbarung treffen, ob ihre Kinder 
wsgesamt der Religion des V aters oder der M u tte r folgen, 
beziehungsweise in derselben erzogen werden sollen." —  „Diese 
Vereinbarung ist n u r dann giltig, wenn sie vor einem könig- 
Ilcheit N otar, königlichen Bezirksrichter, Bürgermeister oder 
^derstuhlrichter unter den festgesetzten Form alitäten  erfolgt."

D a  es den ungarischeil S taatsangehörigen, welche in 
Österreich (Kroatien, S lavom en, B osnien uitb in der Herze- 
govina) domizilieren, oft schwer fällt, diese V ereinbarung vor 
den vorgenannten ungarischen Amtspersonen zu treffen, so hat 
das Apostolische Feldvikariat au das ungarische Justizm inisterium  
dse Anfrage gerichtet, ob ungarische, aber in Österreich donii- 
jllierende S taatsangehörige den in Rede stehenden V ertrag  in 
rechtsgiltiger Form  im S in n e  des österreichischen Gesetzes vom
25. M ai 1868, R .-G .-B l. N r. 49 , auch vor einem k. k. 
Bezirksgerichte oder vor einem k. k. N o tar abschließen können 
u"d ob dieser V ertrag den ungarischen Verträgen gleich - 
gehalten wird.

D a s  ungarische Justizm inisterium  hat hierauf dem A po­
stolischen Feldvikariate mit E rlaß  H 4 4 6 3 /J .  M . 1905  I

6. M a i 1905  eröffnet, daß „das Übereinkommen in 
B etreff der Kinder im S in n e  des Gesetzartikels X X X II vom 
Mostre >894 n u r vor den ungarischen Behörden (d. i. dem 
oniglichen N otar, königlichen Bezirksrichter, Bürgerm eister,

Oberstuhlrichter) zustandekommen kau» und ei» vo» einem 
ungarischen S taa tsb ü rg e r vor einer ausländischen Behörde ge­
schlossenes Übereinkommen keine Giltigkeit h a t: daß ferner 
dieses Übereinkommen nach § 1 des Erlasses N r. 1674 vom 
29. J u n i  1895 des ungarische» Justizm inisterium s und der 
M inisterien fü r K u ltus und Unterricht sowie des In n e rn  
p e r s ö n l i c h  o d e r  d u r c h  B e v o l l m ä c h t i g t e  (je einer fin­
den B räu tigam  und für die B ra u t, welche zugleich vor der 
ungarischen Behörde erscheinen müssen) abgeschlossen werden kann."

„ Z u r  Beglaubigung einer solchen im A uslände a u s ­
gestellten und der heimatlichen zuständigen Behörde vvrzu- 
legeuden Ermächtigung für die Bevollmächtigten ist im A uslaude 
im allgemeinen das zur Legalisierung der Nam eusfertigungeu 
(Handzeichen) autorisierte O rg an  befugt."

E s  haben demnach die Seelsorger de», Ansuchen um 
D ispens vom Ehehindernisse der Religionsversehiedeutzeit, falls 
der B räu tigam  ein ungarischer S taatsangehöriger ist, den im 
S in n e  des vorzitierten Erlasses des ungarische» Jus tizm in i­
sterium s vorgeschriebenen und vor den ungarischen Behörden 
persönlich oder durch Bevollmächtigte abgeschlossenen V ertrag 
dem bischöflichen O rd inaria te  vorzulege». Handelt es sich aber 
n u r um eine nach U ngarn heimatszustündige B rau t, so haben 
sich die Seelsorger mit einem nach österreichischem Gesetze ab­
geschlossenen 93citrage zu begnüge», weil die B ra u t durch ihre 
Verehelichung mit einem Österreicher (Kroaten, S tationier, 
B osnier oder Herzegoviner) ohnehin die ungarische S ta a t s ­
angehörigkeit verliert.

47 .

Der „Steiermärkische Lehrerverein W iM ;  Eduard Wilde".

. 5^er im  A p ril 1906  in  G ra z  gegründete „V erband
er christlichen Lehrerschaft S te ie rm a rk s"  h a t sich in  seiner 
onstituierenden V ersam m lung  am  1. J u l i  1906  u n te r  un - 
b ränderter A ufrech terhaltung  seiner Grundsätze in  den 

"steierm ärkischen L ehrervere in  V inzenz E d u a rd  M ilde"  
^wgebildet, der nach § 1 seiner von der k. k. S ta tth a lte re i

in  G ra z  u n te r  dem  21 . J u l i  1906, Z l. 8 - ^  genehm igten 
S a tzungen  „die F ö rd e ru n g  der sittlich-religiösen E rz ieh u n g s­
und  B ild u n g sau fg ab e  der Schule au f G ru n d  der katho­
lischen W eltanschauung, dann  der geistigen, gesellschaftlichen 
und wirtschaftliche,: W ohlfah rt des L ehrstandes" bezweckt.

D ie  U m w andlung  des N a n te n s  geschah m it e in .
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heiligem  Beschlüsse und zw ar insbesondere in  dankbarer 
W ü rd ig u n g  der großen  H um anitären  V erdienste, die sich 
V inzenz E d u a rd  M ilde, dieser große österreichische P ä d ag o g  
a u s  dem Priesterstande, um  die Lehrerschaft e rw arb .

D e r  V erein  w ill seinen Zweck —  zum  Heile der 
Ju g e n d  und  der Schu le  wie des L ehrstandes und  des 
V a te rla n d e s  —  hauptsächlich durch A bha ltung  von p e r io ­
dischen V ersam m lungen  am  Sitze des V ereines wie von 
W an d erv ersam m lu n g en  m it zeit- und fachgem äßen V o r­
träg en  sowie durch die H erau sg ab e  von einschlägigen beson­
deren  Druckschriften erreichen.

O rdentliche M itg lied er des V ereines können alle au  
öffentlichen und  p riv a ten  V olks- und  B ürgerschu len  des 
L andes w irkenden wie im  R uhestande befindlichen L eh r­
personen w erden, die voll intb ganz au f dem  B oden der 
positiv-christlichen W elt- und L ebensanschauung  stehen ; 
unterstützendes M itg lied  kann jed e rm an n  w erden, der fü r

die B estrebungen  des V ere in es  A n te il zeigt und  den be­
stim m ten  J a h re s b e i tra g  (2 K) an  denselben leistet.

Alle den V erein , der hiem it z u r  U nterstützung seitens 
der hochw. Seelsorgegeistlichkeit zu m a l der H erren  Katecheten 
em pfohlen w ird , betreffenden E insendungen , A nfragen , M it­
te ilungen  und B e itr ittsa n m e ld u n g e n  sind an  den „ S te i ­
rischen L ehrervere in  V inzenz E d u ard  M ild e " , G raz , L  
H ans-S achs-G asse  7, 2. Stock, zu richten.

D erze itiger O b m a n n  des V ere ines ist H e rr  T h o m a s  
Christ. A rbe ite r, städtischer V olksschullehrer f. R ., O b m an n - 
S te llv e r tre te r  H e rr  K a rl G ro ß a u e r, H au p ts tad tp fa rrk ap lan  
in  G raz . A ußer dem  S e k re tä r  und Kassier und dessen S te l l ­
v e rtre te rn  zäh lt der V erein  noch drei (d a ru n te r  H e rr  F ra n z  
Ju rk o v ie , O b e rleh re r in  S t .  M a re in  bei Erlachstein) L an d es­
te ile -V ertre te r und drei (d a ru n te r  F rä u le in  E rnestine  R azlag , 
L eh rerin  an  der F ra n z  Josef-M ädchenvolksschule in  L u tten ­
berg) a ls  S te llv e rtre te rin n en .

48 .

Diihesan-Uachrichlen.
Bestellt wurden : H err Josef C erjak , P fa rre r  tu  Reichenburg, 

a ls  A dm inistrator des Dekanates V idem ; H err M ax V raber, D octor 
R om anus in iu re  canonico und Kaplan in Videm, a ls P rovisor eben* 
genannter P fa rre  nnd Jo h a n n  Z akošck , Kaplan in  Lcutsch, a ls Provisor 
in S t .  A ndrä ob Heilenstein.

Gestorben ist Herr F ranz  Č ernonšek, P fa rre r  und Dechant in 
Videm, am 18. A pril im  48 Lebensjahre.

Unbesetzt sind geblieben der K aplansposten  in  Lettisch und der 
erste K aplansposten  in  V idem .

F. B . Lavanter Ordinariat zu Marburg,
am 28  A p ril 1907.

f  Michael,
Fürstbischof.

0 t .  TyrilluS-'Bttchdruckrrei, M arburg .


